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Worpswede

Bei der Präsentation des neuen Buches „Anekdoten aus Hüttenbusch und anderwärts“ bedankt
sich Pastor Reiner Sievers mit Blumensträußen bei Bernd Brünings für das Layout und natürlich
beim Autor Kurt Schmuck (von rechts). Dahinter stehen (von links): Günther Knorr, Hermann Tietjen,
Friedrich-Karl Schröder und Hermann Böschen. jsc/Foto: Henning Hasselberg

Ein nettes Weihnachtsgeschenk
„Anekdoten aus Hüttenbusch und anderwärts“ von Kurt Schmuck

Von unserem Mitarbeiter
Johann Schriefer

Worpswede-Hüttenbusch. Wer jetzt, gut
eine Woche vor dem Weihnachtsfest, noch
nach einem netten Geschenk Ausschau
hält, kann in einigen Hüttenbuscher Läden
fündig werden: Der Rentner Kurt Schmuck
hat nämlich ein 115 Seiten starkes Buch mit
dem Titel „Anekdoten aus Hüttenbusch
und anderwärts“ herausgegeben. Mitgelie-
fert wird auch eine CD, auf der der Autor 21
ausgewählte plattdeutsche Geschichten vor-
liest.

Vor einem Jahr war das fast 600 Seiten um-
fassende Buch „Geschichte und Geschich-
ten aus Hüttenbusch“, das die Arbeitsge-
meinschaft Dorfchronik zusammengetra-
gen hatte, ein beliebtes Weihnachtsge-
schenk. Auch daran hatte Kurt Schmuck
maßgeblich mitgewirkt. Weil er so viele hu-
morvolle Geschichten zu erzählen wusste,
beschloss der Arbeitskreis, sich nicht aufzu-
lösen sondern weiterzumachen.

Bei einer Zusammenkunft im Gemeinde-
raum der Hüttenbuscher Kirche meinte Pas-
tor Reiner Sievers: „Wir haben damals so
viel gelacht und Spaß gehabt an diesen lusti-
gen Geschichten, die für Hüttenbusch viel
bedeuten. Da lag es nahe, Herrn Schmuck
zu animieren, auch hierüber noch ein Buch
zu erstellen.“

Danach betrachteten die Mitglieder des
Arbeitskreises mit großem Interesse das ge-
lungene Werk, das Bernd Brünings, der für
das Layout zuständig war, noch druckfrisch
aus der Druckerei abgeholt hatte. Schmucks
Anekdoten wurden der Bevölkerung un-
längst auf der Adventsfeier des Sozialver-
bandes Hüttenbusch im örtlichen Schützen-
hof offiziell vorgestellt.

Schon das Titelfoto mit der früheren Wind-
mühle, die mehr als hundert Jahre lang das
Wahrzeichen des Ortes war, regt zum Er-
werb des Buches an. In seinem Vorwort er-
wähnt der inzwischen 83-jährige Autor,
dass sich die meisten ihm zugetragenen Ge-
schichten hier oder anderwärts tatsächlich
abgespielt haben.

Aber auch an den übrigen Geschichten
zum Schmunzeln, die er selbst erlebt hatte,
sei immer „etwas Wahres dran“. Übertrei-
bungen seien unschwer zu erkennen. Vor al-
lem habe er an die Originale im Dorf mit ih-
ren Macken und an die Toleranz, die hier

früher geherrscht habe, sowie an menschli-
che Schwächen, die geduldet worden seien,
erinnern wollen. Einige Farbfotos werten
das Buch zusätzlich auf.

Die meisten seiner Geschichten hat Kurt
Schmuck auf Plattdeutsch niedergeschrie-
ben. Am besten kämen diese rüber, wenn
sie mündlich vorgetragen werden, meint er
Autor, und daher habe er auch eine Hör-
buch-CD besprochen. Wer einmal Vorträ-
gen von ihm gelauscht hat, weiß seine groß-
artige Erzählkunst zu schätzen.

Das Buch ist in acht Kapitel unterteilt. In
jedem Kapitel findet der Leser mehrere
Anekdoten. Im ersten mit dem Titel „Ut ole
Tieden“ zum Beispiel etwas über den Dorf-
klatsch oder auf Platt: „Nahbersplichten“.
Im zweiten Kapitel sind Episoden aus der
„ Schooltied“ festgehalten und im dritten be-
schreibt Kurt Schmuck die „Kriegs- un Nah-
kriegstied“. Darin findet man auch einige
Döntjes über den damaligen Dorffriseur,
dem ständig der „ Schalk im Nacken saß“.

Eine weitere und vielsagende Überschrift
lautet „Suupköpp". Und natürlich dürfen
Geschichten aus „Us Kark“ nicht fehlen. In
„Arbeitsleeven“ schildert der 83-jährige
Verfasser ein paar angenehme Alltagserleb-
nisse aus seiner langjährigen beruflichen Ar-
beit mit behinderten Menschen im Martins-
hof in Bremen-Nord.

Was man als Rentner so alles an tollen Din-
gen erleben kann, erfährt man im siebten
Kapitel unter der Überschrift „Rentner, un
keen beten weise“. Und zum Schluss gibt
Kurt Schmuck dann noch Erlebnisse mit sei-
ner Ehefrau Trudeli unter der Rubrik „Reise-
tied“ - unter anderem auf auf der Mittel-
meerinsel Capri - zum Besten.

Das in mühevoller, ehrenamtlicher Arbeit
entstandene Buch, einschließlich der mitge-
lieferten CD, kostet zehn Euro. Auch im In-
ternet, auf Plakaten und in „Kreuz und
Quer“, dem gemeinsamen Mitteilungsblatt
der Kirchengemeinden Worpswede, Hütten-
busch und Grasberg wird auf diese interes-
sante Dokumentation hingewiesen.

Die eifrigen Mitglieder der Hüttenbu-
scher Arbeitsgemeinschaft Dorfchronik kön-
nen sich aber auch jetzt noch nicht auflösen,
denn auf sie wartet bereits die nächste Auf-
gabe: Zur 250-Jahrfeier in Heudorf im Au-
gust 2006 werden sie nämlich in Zusammen-
arbeit mit dem dortigen Heimatverein einen
Bildband über Heudorf erstellen.


